
Der Band will keine »gründliche Untersu-und Gheeraerdts flämischer He1lımat und
1n die Auswirkungen Lutherscher Gedanken auf chung der Denkweise und theologischen Lehre

des Hyperius«(II)} geben. Es zeichnen sich Je-Jjenes Gebiet. Der Vt zelgt, rths Ansprache
als akademische Irauer- und Gedenkrede be: doch die Grundlinien für die historische und
stiımmten rhetorischen Gesetzen unterworten theologische Entwicklung des Flamen ab, der
ist und durch ihre Kompositıion 1LUTXI bedingt als sich den VO  - Streit bestimmten Jahren nach
biographische Quelle dienen kann. SO treten die Luthers Tod als Protessor der Theologie bemüht
Tatsachen auUus den Jahren VO]  } 544 bis 564 5C- hat, seine VO: erasmianischen biblischen Hu-

genüber dem 3et  u skizzierten Bildungsgang Man1ısmus gepragte reformatorische rund-
zurück. IDiese empfindliche Lücke läßt sich ZUT überzeugung 1 Geliste des Ausgleichs VOI-

eıt 11UI durch Briefe des Hyperlius und Quellen wirklichen. amı stellt sich zugleich die rage,
ob diese Posıtion sich 4aUus der Politik ihrer Um -aus der hessischen Reformationsgeschichte

schließen 78-84) welt erklären Z der ob s1e bei mehr Zeıitge-
Der zweıte eil des Buches wendet sich dem OSSCIl des Hyper1us nachzuweisen ist, als WIT

»Gelehrtenporträt des 16 und x Jahrhunderts« bisher durch unzureichende biographische For-
(91-124) wölf Bilder werden vorgestellt. schungen w1ssen.

amı schreibt der Vf. zugleich ein Kapitel Wir-
kungsgeschichte des Flamen bis 1ın die des Le1ipz1ig Günther Wartenberg
I8

DIie Bibliographie (125-158) verzeichnet ın
HELMUT BRUCHNER: Die synodalen und presby-chronologischer Reihenfolge die Hyper1us-

schriften aus ı8a R Bibliotheken Europas und terialen Verfassungsftormen 1n der Protestanti-
schen Kirche des rechtsrheinischen ayern 1mMNordamerikas. Die Zusammenstellung enthält

uch bisher unbekannte Jugendschriften, die I Jahrhundert. Schweitzer, 1977 184
Gutachten und alle erfaßbharen Übersetzungen (Münchener Universitätsschritften: Jur. Fak.)
und Sonderausgaben mıit Angabe der Bibliothe- (Abhandlungen ZUI rechtswissenschaftlichen
ken, 1n denen die jeweili Schrift MDE eıt VOI- Grundlagenforschung; 24
handen 1st. Diese Angaben hängen VO  3 dem
Kreıis der befragten Bibliotheken und ihrer Be- DIie Formen kirchlicher Verfassung des I Jh.,
reitschaft A Mitarbeit ab Aus der DD  > kön- ihre Geschichte und gesellschaftspolitischen
N  - die Nachweise noch erweıtert werden, Verflechtungen verdienen uUuNsecT Interesse, da
fehlen die Sächsische Landesbibliothek 1n jene Jahrzehnte gerade 1 innerkirchlichen
Dresden bei 7, S, Y, { 3: I3 33 Raum Weichen gestellt haben, die noch heute
16, 2 2 und die der Uniıiversitats- weiterwirken, und die Schwierigkeiten CVall-

bibliothek Leipzig aufgestellte Thomasbiblio- gelischer Landeskirchen Verfassungsfragen
thek bei 8I n 18, EsS ware uch überle- sich weıt zurückverfolgen lassen. SO hat der Vf.
SCH, ob für die Bibliographie durch Hervorhe- dieser Münchener Dıissertation sich das jel SC-
bung und fortlaufende Numerı1erung mıit eNTt- setzt, die geistesgeschichtlichen tromungen,
sprechenden Verweisen ıne noch bessere Be- die verfassungsgeschichtlichen Ideen und histo-
Nutzung erreicht werden könnte. Eın Quellen- rischen Zusammenhänge der »Entwicklung

des Synodalsystems und der presbyterialen Ver-un! Literaturverzeichnis SOW1e Regıister ergan-
ZCI1 die durch prosographisches aterial für die fassungsformen 1n der protestantischen Kirche

des rechtsrheinischen ayern ihrer Entste-Reformationsgeschichte wichtige Arbeit.
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hungszeit« (V) darzustellen. Als Quellengrund- aa demokratische Tendenzen der Kirchen-
lage der chronologisch aufgebauten Arbeit die: leitung, beherrschte danach der lutherische
1CH Synodalprotokolle, Flug- und Gelegenheits- Kontfessionalismus die Verfassungsdiskussion.
schriften SOWI1e territoriale Kirchenzeitungen. Die vereinigte Generalsynode VO  ; 849 als
Es fällt auf, ußer ungedruckten Synodal- lutherische Synode hielt der konsistorial-sy-
verhandlungen und einer Akte über die » Rev1- nodalen Mischtorm der Kirchenverfassung fest,
S10N der Verfassung der protestantischen Kirche führte die Kirchenvorstände e1in und widmete
1n ayern 1876ff« (XII) kein Archivmaterial be- sich besonders Bekenntnisfragen. Einen gEeWIS-

worden ist. SC}  - Abschlufß der Verfassungsentwicklung
Anfang des vorıgen erhielt ayern, eın bis brachte die Teilreform VO  - 187 1 die der Synode

dahin römisch-katholisches Land, erheblichen eiın Zustimmungsrecht inneren Angelegen-
Gebietszuwachs evangelischen Territorien, heiten der Kirche einraumte. Weitergehende
Was ıne rechtliche Ordnung des protestantı- Forderungen wurden VO. Oberkonsistorium
schen Kirchenwesens erforderlich machte. Mıiıt aus konfessionellen und politischen Überle:
der Verfassungsurkunde und dem Protestanten- abgelehnt.
edikt Von I8 kam diese Entwicklung ihrem Wichtige Anstöße 1mM Streit die Struktur
vorläufigen Abschluß Der Kirche wurde ıne der Kirche gıingen VO  - der allgemeinen Entwick-
gew1sse Selbständigkeit eingeräumt und die lung der politischen Verfassungsideen aus. Poli-
Konsistorialverfassung unter dem Einfluß der tische Differenzen etzten sich den Ausein-
pfälzischen Unionsbewegung durch die Syno- andersetzungen kirchliche Instıtutionen
den erganz Die Einrichtung VO  - Presbyterien fort. Kaum ıne olle spielten biblisch begrün-
1m rechtsrheinischen ayern scheiterte W1- dete der auf die Reformation zurückgreifende
derspruch der Rationalisten, die ihrean- Posıtionen.
tische Freiheit bedroht sahen. Hemmten bis

548 die konsistoriale Kirchenregierung Ww1e der Leipzig Günther Wartenberg
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